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Breßlau, vom zc> März. 
Gestern Nachmittags trafen Ee. Majestät, 

derKönig, inBegleitung derPrinzen von Preus¬ 
sen, Köntgl. Hoheiten, der beyden Prmzenvon 
Braunschweig, Hochfürstl. Durchlaucht, aus 
Reiß bey höchstemWohlseyn allhier ein. Heu¬ 
te Vormittags geruheten Allerhöchstdieselbe die 
Manoeuvres des vonTauentzienschenInfante-
rieregiments,in hohen Augenschein zu nehmen. 

Des Abends gaben Se. Excellenz der dirigi-
rende Minister Herr von Schlabrendorf, ein 
grosses Soupee, welches des Prinzen von 
Preußen, nebst Dero HerrnBruder des Prinzen 
Heinrichs von Preußen Königl. Hoheiten, wie 
auch die beyden Prinzen voll Braunschweig 
Durchlauchten, mit Ihrer hohen Gegenwart 
beehrten. 

Breßlau, vom z i März. 
Heute wird die sich alhier aufhaltende Königl. 

Preuß. allergnädigstGeneralprivilegirte Schu-
chische Gesellschaft deutscher Schauspieler, we-
gen der höchsierfreulichen Ankunft unsers gros¬ 
sen Monarchen zu Bezeugung ihrer allerunter-
thanigsten Pflicht und Freude ein von demBal> 
letmeister dieser Gesellschaft, Hrn.Koch, verfer^ 
tigtes grosses Pantomimisches Ballet auffüh¬ 
ren, betittelt: Das glückliche Opfer: alsdann 
wird das aus dem Hrn.Racine übersetzte Trau¬ 
erspiel : Mithridates, folgen; worauf ein gros> 
ses mit verschiedenen Decorationen versehenes 
Pantomimisches Ballet den ganzlichen Be¬ 
schluß machen wird. 



Auszug eines Schreibens vonHerrmannstadt 
in Siebenburgen, vom 8 Marz. 

Die Mhe ist nun in den zur Gränzmiliz be-
ßinnntenSicklerstühlen völlig wieder hergestel¬ 
let. Die Einwohner der Dörfer in der Csik 
und in Haromszek, welche zu der für die eigene 
kandessicherheil so schr erwünschliche Militair-
Verfassung sich nicht nach demBeyspiel der übri¬ 
gen haben bequemen wollen, kommen nunmehr 
selbst Haufemveiß, und verlangen in solchen 

, Militairsiand zu treten. Sie werden also dazu 
aufgenommen und der M l l i ; zugetheilet* Ei¬ 
nes der zwey Regimenter zu Fuß von 3000 Kö¬ 
pfen, ist ans den vorgenannten Sicklerstühlen 
schon wirklich errichtet, und das andere wird 
nächstens auf die Beine kommen; wie dann 
auch ein Theil des Husarenregiments bereits zu 
Stande gebracht ist, und dieRegulirung der 2 
WallaMschen Gränzregimemer sich auf das 
Beste anlaßt. Freylich ist bey emigen Dorf¬ 
schaften des Csikersiuhl ein rechter Ernst von-
nöthen gewesen, und hat der Aufstand dieses 
fthr rauhen und unbändigen Volkes nicht ohne 
Blutvergiessung gestillet werden können. Al¬ 
lein einige auswärtige Zeitungsblätter haben 
die Sache ungemein vergrößert, und dabey 
grundfalsthe Nachrichten angeführet, unter an¬ 
dern, als ob der hier im Lande commandirende 
Hr. Gcneralv.Buccow m einem Gefechte mit 
diesen Aufruhrern verwundet, und sich aus dem 
Schloß Schasburg zu fiu chten genöchiget̂  viel 
deutsche Officiers von denselben niedergesäbelt, 
und die reglüirtelt Truppeu zum Weichen ge¬ 
bracht worden wären. Es scheinet unbegreif¬ 
lich zu seyn, wie dergleichen Dinge wieder alle 
Wahrheit ausgestreuet werden können. Es ist 
wahr die meisten Einwohner Csik haben sich 
aus der vorbemerkten Ursache zusammen gerot¬ 
tet, und sich itl das Mbirge gegen die Moldau 
gezogen, auch, ungeachtet sie"sowol wn der Kö¬ 
nig!. Commißton, als von dem Kömgl. Ober¬ 
richter zur Ruckkehr nach ihren Wohnstätten, 
und zum schuldigen Gehorsa:u ermahnet wor¬ 
den, sich dessen geweigert j sie haben sogar, nach¬ 

dem sie mit anderm zugelaufenen wilden Volke 
auf etliche tausend Mann, wovon ein großer 

und viele so¬ 
gar mitPftrden versehen waren, verstärletwor-
den, sich von den: Gebirge herab in das Dorf 
Madefalva gesetzet und zur Gegenwehr gerü¬ 
stet. Der Ausgang aber solchen siräsiichen 
Empörung war dieser, daß, nachdem aufBe¬ 
fehl des Hrn.Generals v.Siskowies derObrisi-
lieutenant Caratto mit 4 Compagnien vom Re¬ 
giment Okelli nebsi2Regilnentsstücken, 1 Es¬ 
kadron v.Trautmannsd^rfKümßier und 30 
KalnokischenHusaren, den 7 Jänner bey anbre¬ 
chenden Tag das DorfMad^falva angerucket, 
dieses/ weil die Anfuhrer stark heraus ftuertell, 
angezündet, und diestlben heraus getrieben, so¬ 
fort getrmnetund zerstreuet worden. 88-dte-
serRebellen,die sich hartnäckiKwiedersetzten,ha-
ben ihren F '̂evel mit der Haul bezahlet, deren 
emTheil in der Flucht ertrunken; 59 sind ver¬ 
wundet, und über400 gefangen worden, welche 
man aber bis auf wenige, wieder nach Hause 
laufen lassen. Von der König!, regulirten 
Mannschaft ist niemand gebliebenem Husarew 
lieutenant u!:deinKürasiiercorporal sindallein 
von einem Schuß gestreifet worden. Solcher 
Gestalt wurde die Empörung dieser Dorfschaf-
jchaften durch abgenöthigteGewaltmittsl ganz^ 
lichgedälupfet: alles ist nunmehr still, und 
das dortige Volk zu allen ganz willig. Man 
verfahrt auch überhaupt mit derBestrafung der 
Meutmachkr sehr gelmd: wie bmn von den 
Wallachen, welche im vorigen Jahr gleiche Un¬ 
ruhen angesponnen hatten, 
hingerichtei, die übrigen Aufwiegler aber unge¬ 
achtet, der thuen durch Urlheil zuerkannten To¬ 
desstrafe begnadiget, und allein mit 10 maligen 
Gassenlaufm abgestrafet worden. 

Donausircm, vom 1 Marz. 
I n Bolhomen :md sonderlich in dem gegen 

Morgen gelegenenTheil dieserProvinz Herrscher 
eine ansteckendeSeuche, die sich durch das blosse 
Anrühren mittheilet und viele Menschen hin-



rassel) wem; oerOrt, wo das anfangt sich zu 
zeigen, nicht gleich ausgebrannt wird, so istkem 
Mlt'e! mehr vorhanden. Viele wollen vorge¬ 
ben, daß diese Krankheit von einer Art/ehr klei¬ 
nen Ungeziefers hergekommen, welches sich an 
die Kleider setzt, und durch die Wärme ausge¬ 
brütet, solchen Gift in den Leib bringe. 

Bey Soiron, einem 2 Meilen von Littich ge¬ 
legenen Dorft, hatte von eimgcr Zeit her einBö¬ 
sewicht vergiftete Aepft! und andere anlockende 
Bissen aufdie Wiesen hin und her gestreuet,wo-
von bas weidende Rindvieh bersten muste. 
DessenWeib und er selbst gingen alsdann heim¬ 
lich an den Ort, wo solches Vieh lag, nahmen 
die Haut und das Unschlitt davon, und machten 
es zu Gelde. Von ungefähr wurde man dieses 
gewahr,sie gerietheu daher tnVerdacht und ge¬ 
sangliche Haft, wo sie das Verbrechen gestan¬ 
den; das verdiente Urtheil, enthauptet und 
aufs Nad geflochten zu werden, ist bereits an 
ihnen vollzogen. 

Oberelbsirom, vom 17 März. 
Die in verschiedenen öffentlichen Zeitungs-

Blättern,besindliche, und dasChmfurstenthmn 
Sachsen betreffende Nachrichten können in so 
weit bestätiget werden, daß die Spitzblattern, 
womit sowohl des gnädigsten Churfürsiens 
Durch!, als auch der beyden Prinzen Carl und 
Manmillan,ingteichen derPrin^eßm Theresia 
D n'chl.Durcdl.Durchl. befallen worden, dem 
Höchsten sey Dank! von keinen wettern Folgen 
geweftn, sondern daß sich Höchstdiestiben ins¬ 
gesamt wohl befinden; daß ferner von Sr.Kö-
nigl. Hoheit, dem Durchl. Administrators der 
ClM'sachsm, bey den hohen Collcgiis, und bey 
den andern in den Creissen angestellten Deputa¬ 
tionen , mit vereinigten Kräften zur Seförde-
rung des Landes und der Einwohner Besten 
forlgearbeil et werde; und daß die unter dem 
Präsidio Sr. Excellenz des Hrn. vonSlammer 
niedergesetzte Commißion ihre Untersuchungen 
noch fortsetze. Der Hr. Hoftath von Poick 
sind mmmchro als wirtlicher Vlcekanzler bey 

der hohen Landesregierung introduciret wor¬ 
den, und der Hr. D. Themiani aus Blldißin, 
welcher voriges Frühjahr der damaligen jun¬ 
gen Churprinzlichen Herrschaft die Blattern in-
oculiret, ist zu Dero Lelbmedico mit dem<Präbl-
cat als Hoftath ernennet worden. 

Frankfurch, vom 18 März. 
Gestern sind die siirtreftichen Herren Wahl-

botschafterezur sicbulden Wahlconferenz auf¬ 
gefahreil. Unsere Stadt gewinnet durch den 
tägliche!: Zufluß so vieler vornehmen Fremden 
einen grösseren Schimmer ; hierunter zahlet 
man die Herren Grafen von Schönborn-Heutz 
sensiamm, von Hatzftld, von Hohenlohe - Och-
ringen, von Hohenlohe-Kirchberg,von Erbach, 
von Dietrichsiein, und vonPalfy,den Portugie-
sij'chen Gesandten bey dem Kayserl. Hofiager, 
Don Atnbrosio Freyhr. d'Andrade e Casiro,den 
Holländischen Abgesandten, HerrnGrafen von 
Wartensleben, den Prillzelt von Schwarzburg 
Sondershausen, den 
Herrn Grafen von Königegg, den Kaystrl. Ge-
heinldenrach und Feldzeugmeister,Hrn.Grafttt 
Camillo von Colloredo, und die HerrenReichs-
hoftathe, Grafen von Kaunitz und Freyhr. von 
Senkenberg, und andere mehr. 

Die künftige Mittwoch, als der 21. bleibet 
noch ilnmer zum feyerlichen Einzug von K r o 
Churfürst!. Gnaden zu Maynz anberaumet; 
gestern und vorgestern sind viele Pferde und 
Equipage von diesem Hof allhier eingetroffen. 

Mietau, vom 19 Febr. 
Alt den hiesigen Rußischkayserl.Ministre von 

Simolin ist nachfolgendes allerhöchstes Kay-
serlicher Rescript eingelaufen: 

Von Gottes Gnaden, Wir Cacharina die 
Zweyte, Kayserin undSelbsiherrscherin von al¬ 
len Reussen :c.:c. 

Unserll wirtlichen Etatsrath und Minisire 
von Silnolm. 

HAi r haben zu unserer nicht geringen Beftem-
" ^ düng in Erfahrung gebracht, welchcrge-
sialtiy denenHerzogthümern Curland undSe-
migallm sich annoch einige Mtt'uhigeGemücher 



finden, die nicht aNein ihren rechtmäßigen Her¬ 
zog, dessen unstreitige Gerechtsame wir bisher 
kräftig unterstützet und zu allen Zeiten aufrecht 
zu halten gemeir.et sind, sich nicht submittiren 
wollen ; sondern auch noch andre von ihren 
Mitbrädem verleiten,in einer solchen Halsstar¬ 
rigkeit und Eigensin fortzufahren, alle schuldige 
Ehrerbietung gegen ihren Landesherrn aus den 
Augen setzen, und durch den strafbarsten Unge¬ 
horsam gegen ihn, sich als Etöhrer der allge¬ 
meinen Ruhe in ihrem Vaterlande zu beweisen. 
Insonderheit aber haben wir nicht vermuthet, 
daß der ehemalige Landhofmeister, uud nun¬ 
mehrige Sachsische Cabinetsminister von der 
Howen sich erdreusien würde sich zum Anfuhrer 
solcher Uebelgesinneten aufzuwerfen, die alles 
dasjenige, so in Ansehung ihrer geschcheu,ledig-
lich ihrer eigenen Hartnäckigkeit und Wider¬ 
spenstigkeit zu verdanken haben. Wann aber 
wir nach unsern fur den Wohl- und Ruhestand 
dieser Herzogtümer hegenden großmüthigen 
Gesinnungen, welche dem ganzen Lande zur 
Gnüge bekant sind, und durch überzeugende 
Merkmale erwiesen worden, nicht zugeben kön¬ 
nen noch wollen, daß dergleichen innerliche Zer¬ 
rüttungen und Unruhen weiter um sich greifen 
mögen; so befehlen wir euch hierdurch allergna-
digstobgedachtenSachsischenKabinetsmlnister 
von der Howen, als ehemaligen Curländischen 
kandhofmeisier und allen seinen Adhärenten 
aufs nachdrücklichste begreiflich zu machen, wie 
wirhöchsilnißfälligvenlchmen müssen, daß sie 
keinen Scheu tragen, allerley Mit tel anzuwen¬ 
den, das Land wider ihres rechtmäßigen Her¬ 
zogs Durchl. aufzuwiegeln, ohne dabey auf un-
sere,ihnen wohlbekante großmüthigeGesinnun-
gen einiges Rücksinnen zu tragen, die bloß da¬ 
hin gerichtet sind, um die allgemeilte Wohlfarch 
und den innern Ruhestand in ihremVaterlande 
durch die vollkommeneWtederherstellung ihres 
tandeshcrrn zu befestigen; daß sie vermuthlich 
nur deswegen aus Rache so kühn und so verwe¬ 
gen handeln, weil sie lhrcr Aemter entsetzet wor¬ 
den ) daß aber weder der Herzog noch auch Rit¬ 

ter- und Landschaft hieran Schuld sey, sondern 
sie solches lediglich ihrer eigenen Widerspenstig¬ 
keit, Ungehorsam und ungebürlichen Betragen 
beizumessen haben, indem da sie auf die unserer 
Seits, so wie auch abseilen desHerzogs und der 
damaligen Landesversamlung geschehene Er¬ 
mahnungen nicht restectiren wollen,Cr.Durchl 
dem Herzog uud der Ritter- und Landschaft 
nichts anders übrig gebliebeN/alsHu Beybehal¬ 
tung aller guten Ordnung im Lande zu treffen, 
die auch von uns für billig erkant und genehmi¬ 
get worden; daß es sehr uberflußig wäre, wenn 
jetzo der von Howen und die mit ihm gleiche 
Sprache führen, nach Warschau abgefertiget 
werden sollten, indem ja leicht voraus zu sehen 
ist, daß sie bey ihrer Schwäche niemals etwas 
in ihren verwegnenUnternehmungen gewinnen 
würden, durch welche sie sich vergebens schmei¬ 
cheln die Oberhand zu bekommen, oder dadurch 
noch mehr ihre Mitbrüder in ihrer Bosheit und 
Widersetzlichkeit zu starken; daßWir inBetracht 
der Nachbarschaft mit unserm Reiche grossen 
Antheil an dem Wohlstande ihres Vaterlandes 
nahmen, und um destomehr unsere Bemühun¬ 
gen dahin richteten,und die Ruhe undEintracht 
daselbst, durch die Befestigung ihres rechtmäßi¬ 
gen Landesherrn aufdem Fürstlichen Stuhl zu 
befördern; daß wirdahero in Gnaden geneigt 
sind, sie aufs neue und allen Ernstes zu ermah¬ 
nen, von der ihnen selbst schädlichen Widerspen¬ 
stigkeit abzustehen, und nicht nur aller Verwir¬ 
rungen und Aufwiegelungen sich ganzlich zu 
enthalten, sondern auch ihrem rechtmäßigen 
Herzog allen schuldigen Gehorsam und Ehrer¬ 
bietung zu leisten, mithin eine solche Delegation 
nachPolen gänzlich einzustelln,de ihnen keines-
weges anständig ist,und nur unsern grösten Un¬ 
willen gegen sie, als eine kleine und schwache 
Parthie, erreget; daß aber endlich auch im wi¬ 
drigen Fall wir solches alles nicht mit gleichgül¬ 
tigen Augen ansehen und nicht nur diejenige die 
als Delegirte nach Warschau abgehen solteN/ 
sondern auch alle die,welche an einer solchfnDe-
legation Theil haben möchten, als Feinde und 



^ Stshrer der Ruhe ihres Vaterlandes betrach-
ß ten, und mit ihnen, so wie es ihre Bosheit ver-
z dienet, verfahren, sie aber alsdenn schon zu spat 

ihr hartes Schicksal bereuen werden,welches sie 
gleichwol niemanden anders, als.fich selbst,bey-
zumessen haben. Dahingegen habt ihr zugleich 
allen von S r . Durch«, dem Herzog bestellten 
kandesofflcianten, als denen neuinstallirten 

Z Oberräthen, Oberhaupt- und Hauptmannern, 
? wie auch der sämtlichen Ritter- und kandsthaft, 
i die bisher allen schuldigen Gehorsam gegen ih-
' ren Landesherrn, ihre Eideßpfiicht gemäß, ge¬ 

leistet, Unserer Kayserlichen Huld und fortwäh¬ 
renden Protection zu versichern, mit dem Bey-
fugen,daß wir auf die bestandige und dauerhaf¬ 
te Wohlfarth ihres Vaterlandes, als einer be¬ 
nachbarten Provinz, jederzeit unsere Sorgfalt 
gerichtet seyn lassen werden, und danächst der 
Hofnung leben, sie werden insgesamt durch die 
genaueste Erfüllung ihrer Wichten gegen ih¬ 
ren rechtmäßigen Landesherrn, sich um unser 
Kayserl. Wohlwollen immer mehr und mehr 
verdient machen. Gegeben S t . Petersburg, 
den 2Z. Jan . 1764. 
Das Original im Rußischen ist unterschrieben: 

Catharina. 
contrasigmrt: FürstAlexand^rGolitzin. 

Das Translat selbst ist von I h ro Kayserl. 
Majestät Ministern folgendermaßen attestiret 
worden: 

/łamano 5.1 l^.tor.Kuss lpecia!. 
l?« kantn« kr« ^ . 6aliit2in4 

Fortsetzung 
Der kmzenBeschleibung allerMeckwürdigkeiten 
des Interregnum von dem Tode des Königes 

bis zur Krönung des neuerwahlten 
Nachfolgers. 

Von dem Wahlreichstage und wie der König 
gewahlet wird. 

Die Art und Weise, wie der König erwählet 
werden soll, ist wohl ausser allem Streit eine 
von den wichtigstenAngelegenheiten desReichs 
und gleichwohl ist dieselbe noch bis auf diese 

""Stunde durch keine ausführliche Gesetze hin¬ 
länglich bestimmet worden. Man hat zwar 
dieserhalb ju mehrernmalen und vornehmlich 
zu den Zeiten Sigismund August,StephanBa-
thori und Sigismund U/. Rathschläge gepflo¬ 
gen, man ist aber niemals damit völlig zum 
Stande gekommen. Man hat sogar befürch¬ 
tet, daß durch gar zu bestimmteGesetze derFrey-
heit der Wahl ein würklicher Eintrag geschehen 
durfte. I n denGeneralconföderationen kömt 
nur hin und wieder etwas weniges davon vor. 
Was demnach bey der Königswal beobachtet 
wird, beruhet mehr auf der eingeführten Ge¬ 
wohnheit als auf wörtlichen Gesetzen, wobey 
man gleichwol auch nicht über die ZeitenSigis-
munds Augusts hinausgehen kan, als nach des¬ 
sen Tode die Feyerlichkeiten der Ksnigswahl 
ihren ersten Anfang genommen haben. 

Der Wahlreichstag wird aufdem Convoca-
tionsreichstage angesetzet. Die Zeit von einem 
bis zum andern ist verschieden, doch pftegt man 
solche gemeiniglich dergestalt zu bestimmen, daß 
sowohl die Relationslandtage zuvor bequem 
gehalten werden, als auch die Landboten aus 
den entfernstenGegenden füglich anlangen kön¬ 
nen. Der längste Zeitraum zwischen diesen 
beyden benantenReichstägen fält in das Inter¬ 
regnum nach dem Tode Johann ///. Es ver¬ 
liefen damals beynahe 8 Monate, welche lange 
Verzögerung gleichwohl den meisten äußerst 
mißfiel. 

I n den älterenZeiten,wurde dieserReichstag 
entweder zu Gakau oder Peterkau gehalten, 
nach dem Tode des KönigesEigismundAugust 
aber ist er niemals anderswo als aufdemFelde 
unter Warschau veranstaltet worden. Es ton¬ 
te auch derselbe nicht füglich an einen andern 
Ort verleget werden, da die Stadt Warschau 
vor dem Hintritt des nur gedachten Königes, 
ein für allemal zu Haltung der Reichstage aus¬ 
ersehen worden; das freyeFeld wurde aber dar¬ 
um zum Wahlplatz beiiebes,weil das König!. 
Schloß die grosse Menge des, bey dieser Gele¬ 
genheit zusammenkommenden Adels, unmög-



lich fassen konte. Heinrich von Valois^und 
August ̂ ^. wurden unweit dem Dorfe Kcumcn 
jenstic der Weichsel, die übrtgcn Kömgc aber 
bey dem Horft Wola difscits dcrWeichsel unter 
Warschan erwählet, ^unluchr ist auf dem, 
jmIahr 17^6 gehaltenen Pacisicalionsreichs-

tage durch ein ewigesGesetz beschlossen worden, 
daß der Wahlreichstag zu inünerwährenden 
Zeiten nirgends anders als zwischen Warschau 
und dem Dorfe Wola gehalten werden solle. 

(Die Fortsetzung folgt.) 

1heaio;.ai nuJceliany: or. a es ikćtioncf SelectpUces inproleand vedefbr chclnstrućtion 
andeMterrainmcntofYouch, gvoLtipzi^; andZüUicbau> I 64« 1 Dl̂ felt* ioso*1/ 

Der Hrn. I.^ob Armand, Pndiger der Französischen Ge-
meine zu Hanau, 8vo HüMchau, ! 763 5 sgr. 

Sammlung einiger Trauerreden geh lten vonI^cobBenignusLossuet, Bischof zu Meaux, 
^ i^M^^anzos ischen gc. 8roLeipzig Ul^Züllichau^T^.. 25 szr. ^ 

Nuf 'Sr. KonzqlMajestat in Preußen Ünstrs^aUergnäbigsten H rrn Befehl, werden 
nachbenannte in der Fremde und zum Theil arf der W mderschast ftch befindende alZhier ge¬ 
bürtige Stadtkinder, als: Goltl D!x, Constoniin LeeZe, I.Aottft.Wantler,Benedict.Hischer, 
Joseph Heyder, Ioh . Joseph Böthe, Jol) David Urban, I ch Ignatz Volke, Ioh . Caspar 
Rantze, Ioh Gottlieb Lehmann, Ernst Udsr, Carl Joseph Schwitze, Ioh Christian Mofig, 
Gottlied WHgenknecht,Ic.h.Gott!ieb Luoewta,Gotlf. Habermann, EamuklNeumann, Sa¬ 
muel Sander, I ch . GeorgeEchahroffsky, Ioh. Golilob Ergert,Ioh Friebr. Schaßroffsky, 
Carl Ignatz Graumann, Gottlieb Schatzroffsky, Ioh^Leopold Gr^umann, Anton Hartwig, 
Anton Bachsiein, Anton Hänel, Friedrich Bachstein, Goltfr. Meysr,Augustin Eymer,Hanns 
George Meyer, hismit ciliret und zurückberufen, sich zwischen hier uud dem 25ten 
April 1764 wieder einzufinden, und bey dem Magistrat alhier zu melden, widrigen¬ 
falls, und wenn dieselbe ungchorsamlich aussenbikiben sollen, siezu gewartigm haben daß sie 
ihres Vermögens, und was sie etwa künftig von ihren Eltern und Verwandten annoch zuer-
den haben möchten, vor verlustig 

allergnädigstm HerrmBefchl, werden 
nachbknannte auff?r L md3s und zum Theil auf der Wanderschaft sich befindende aLhisr ge¬ 
bürtige Stadtkinder, als: Iosi Tfttzap?, Ioh. Paul Karniz, I o ^ DaninZ,Ioh.IosephMolf) 
I o h Weiß, ohne Proftßwn, Ferd. Gänze!, Zmngttss r, Ignatz S3audwger, Oegelbousr, 
ElnstSt.:uUnger,Mchkx, Ios.Raudelt,3immsrmQNn, PhilippPrsußner,Bened. Stein, 
Seiler, Ludwig Wnß, Amadäus Ilicg?, Anton V'olümr, Studiosi, Flor Kkm, EmVohl, 
Franz ^bm?ttn,Schl:k.echee, Franz Daniny Tuchmacher, Anton Iärster, Backer, Franz 
Weisser,Schneider, Ios.W^ll)?!, Müller, FranzSchöabach, Anton Gottwald, Schmiede, 
Jos. Gottwald/Bader, Burcharo Ignatz Nußl3r,Weißgerdkr,Ioh. Gcorg Vollmer, Weber, 
hiemit cien'kt und zmückberrssen, sich zwischen hier und dem 25ten April 1764. nie-er 
einzufinden, und bey widrigenfalls, und wenn hisselben 
ung3horsüm!ich anßenbkiden sollen, fte zu gewärtigkn haben, daß sie ihres Vermögens und 
was sie elwa kunstig von ihren Eltern und Verwandten annoch zu erben haben möchten, 
vor verlustig erkiartt werdeV dürfen. Landes, den 4. Febr. 1764. ^ ^ 

Auf in Preußm Unsers allergnckdigtten Herrn Bekehl, werden 
nachbrannte in der Fremde u^ d zum Theil uf der Wanderschaft sich befindende ollhicr ge-
bürt'ge Stadtkinder, 2is: Joseph F^lix Fleschner, Ignatz Titz', Fr - t t^de^r , Florwn 
Klemme, Ioh. George Kunze, I o h . George Pietsch, Ioh, Nicke, Ignatz Gelßler, Franz 



655555m""^ar?ß Nick?. Gottlieb Hoppe, Iostph Hoyän e-, ssranz '^lppe,, vam Anton 
W^MaZnHa^ I ^ Caspar Schreis Ioh. Rehmet, Anton Reh, 
m i , JosephH U FranlRchmet, IostphHeW, Franz Ludew'g ^errmann, Stephan 

6)eorg« Gedau?-, Fcanz Demke, Ioh. Kluger, Friedrich ^ohäu< 
? l K i c k ä e l b e i ^ c h / ' ^ Joseph Marx, Franz Hopp?, 
F ^ m W a ^ ^ Ä h M ^ , Friedrick) Marx, Anton Diebttfch, Franz Poftck, Franz Si¬ 
mon, Gatts ied B.nsch, El i .s N-ukirch, Franz Wu ke, Franz^annenberger, George 
^ ^ ' " l r t o ' , Men;^'!, Jos pH Barisch, Franz Rohawski^Fran^auber. Bernard Naßle, 
V 'vb^obsdor fzr /HüMs Michel Wcrdecker, Jos Exter, I ch . Gettkeb Vaul,IostphKobtr 
und Kott^r. Hlldebrand, hiemit cilirctundzurükberuftn,fich zwischen hier und den 25 Aprll 
176.1, wieder einzufinden,und bey demMagisirat alhier zu me!ben,widriginfaL^m,ö wendie-
Mben unaehorsanüich außcnblelhen solltenFe zu gewärtigen haben, dcß sie chreö Vermögens 
und wss sie etwa künftig von ihren Elt.'rn und Verwandten anncch zu erben haben möchten 
vor verlnstla erklare-twerden durften. ^ ^ ^ . 

^lüf^7'Könia!. M a W . in PnußenUnsers allerqnadigsten Hnrn Befehl werd?:: nach 
benan-tt"! "dcr"Fr'md? und mW Tö'U auf der Wanderschaft sich deftndende allhier aebürtt' 
ae Sl7dtkinber,ülü: Ignatz Gottschlich, Schumacher nach Oesterreich gewandert, Florian 
Gottschlich nach Schlesien gewandert, Joseph Äutüg, W s ^ r nach Mähren gewandert, C«rl 
!)l?inisck.^ >ua,;veber nach Mähren gewandert, Ignatz Wols, Webernach Mahren gewanberr 
Anton Kolbe "Becker n:ch Schlesien gewandert, Joseph Hartwich, Becker nach MhreN Fo, 
wandert- hiermit citiret und zur^ckb.'ruff^,sich zwischen hier u",d deNM5 April 1764. wieder 
ei^!«^nden, und t?y den Magistrat alhier zn melden,widti^knfKls und wenn dlestl^cn unge, 
lwssawlich ausscnbZ'ißen sulttn.sie ;n gewattfgen haben, daß sit ihres Vmnsgens, und was 
sze ltwü künftig von ihn'nElternund Verwandten annoch zu erben haben mögttn, vor ver¬ 
lustig erkläret werden bärsten. Mittelwalde den 9. Febr. 1764. ^ 

D"m Publiko wirb hiermit bciant gcm'cht, baß auf di>n bevorstehenden l.,Way und 
in den nachfolgenden Tsgcn,dieses itztwufendsn Jahres des verstorbenen geheimenIussih-
Raths BW'« von Kitztiftbiziterlassems?hr ansehnliche undfasi inaüe Theile dc^Wissenschaf-
tenkin/t'lüg?ndeBüch^s.nUungPukV2^uHQni<>!c:pevkrauß^^ 
Es w'r'en oeAncch'aL' «nb jede w^lch- ^:.s dl?serBüchersamwng etwas zu ersiehenunb 
kärsiich Qn sich zu bringe'' Lust und Belieben trag?n,an ecmeZdelem Tage m dem Echafer-
sche'l Ź,auseaufder^nnkerngIssssKrbierzuBnsl.5U stckcinzufinden, ihr Oekst zuchun und 
alsdenn tu «e'varllqen hsben, d,ß oi?Büchcr dem W?ii?bieth?nden gegen öaare Bezahlung 
werden inoksch'saetl und üw!asse»5w3rdfn. Breslau den 2 ; . I m 1764. 
M « e n ^gk l^ .sgeuu^u ^ ^ , ^ ^ . ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ Oderamlsregierung. 

Sänuliche Etben u'd C editores, welche an dem Nachlaß des wahrend den letzten 
Kr'?i beydem 3.,sscorischcn Fusi'iexreglmeAle »erstorbenen Ccpitain Hanns Jochen ron 
Aschersl?ben, ̂ ine rech liberz An und Zuspruch zl' hak«nv?rm« inen, werden hiemit perem-
tusic auf den l ilen Nay a. c. vor eine anaesetzit Regiments- Commlßlon in das O.uartitr 
des H<rrn M-jc^ o.Z^??tt>tz, Z sirow^chkn R'gim?:'ts,zurLegitimation ihreshatenbenErb-
rechts und Liquidation ihre Forderungen Fub^oLn» pr«c!uil 3c perpecui Menrii cililkt. 
iürtslaU, d?" 2 ' ^ rs! 1754 

Ksnigl, Preuß. 3<»s:rowschks Inftnterie - Regiments, Gericht.. 



Von dem grundherrschaftlichen Iudicio Delegato wird ad instantiam der nächstenVer-
wandten, der seit 28 Jahren von Pallanowih bey Breslau in Schlesien abwesende Schuma¬ 
chergeselle Michael Iänisch, aufden i5ten Map, i2 Iun i i ,und 10 Jul i i , allhier zu erscheinen 
peremptorie und mit der Verwarnigung vorgeladen, daß er nach Ablauf dieser Fristen, wenn 
er nicht erscheinet, für todt erklaret,nnd sein Vermögen den nächsten Anverwandten ohneCau-
eiotNlerobfolget werben solle. Breslau, den 20 März 1764. ^ 

Es wirb hiemitbekant gemacht, das aufSr . König!. Majestät in Preußen allergnä-
digsten Boschs, der Bleyst ftmachlr Johann Nicolaus Risch, von Näenb rg aus cllhier nach 
Breslau beruffen sey, und bky Hr. Iaacken im Stockgössel loglret und tei>demsi lden allerhand 
Sor tm Blepstjften, sowol feine Englisch?, als auch andere Sorten vonNo i bis n . in Du¬ 
tzend oder loo Outzend weise, vor einen billigen Preiß zu bekommen find. 

Sämtlichen Liebhabern der Musik wird abermalen avertiret, daß morgen als cen 
l April in dem gewöhnlichen Fastenconcert aufdem großen Redoutenstale ein drittes musi¬ 
kalisches Stück wird aufgeführet werden; es ist solches von dem grossen Italianischen C;pell-
meistn- Hrn. N colo Iomsllt vors Clavicen gesetzt; man will stlbiges vor das Stärkste in der 
Musik halten, und verdienet darum allen Beyfall, weil es sehe vieles brillantes in sich 
enthält. 

Es wird der Christoph Hoffmann eines Oreschgärtnees Sohn aus Hirschfelbau, von 
Knobelsborfischen Antheils so in Saganischen Fürsienthumgelegen, welcher 1736 in Kay-
serliche Nieustegegangen, nachdem seit der Zeit von seinem Aufenthalt, oder ob er todt ober 
noch am Leben ftp, allen Nachforschens ohngcachtet, keine Nachricht eingezogen werden lsn-
uen, und unterdeß ihm eine kleine Erbschaft zugefallen, hiermit adcittret, dergestallt und also 
daß er entweder m Person ober durch einen hinlänglich informirten Bevollmächtigten, den 
26 April, den 28 May ober den4Ial i i jetztlauftnben 1764. Jahres, als welcher letztere 1>r. 
min perelncoriuz ist, vor hiesigen Hochadl. v. Knobelsdorfftschen Gerichte erscheine und sich 
zu sothaner Erbschaft legitimire, damit ihm solche ausgeantwortet werden könne; dahinge¬ 
gen außenbleibenden Fallszu gewärtigen hat, daß auffernsres Ansuchen seiner Freunde und 
nächsten Erben er Christoph Hoffmcmn pro morrua declariret, die liegeude Erbschaft seinen 
Freunden ausgehändiget, und ihm ein ewiges Stillschweigen auferleget werben soll, als wor^ 
nach er sich zu achten. Mittel-Hirsckfelcau, den 2? März 1764. 

Es wirb Anna Regina Setffertin, eine Unterthanen von Hirschfeldau von Knobels-
dorffischen Antheils, so Ao. 1760 heimlich entwichen, und da man seit dieser Zeit allen Nach-
forschens ohngeachtet von ihrem Aufenthalt, Leben oder Tod keine Nachricht, und unterdeß 
derselben von ihrer Schwester eine kleine Erbschaft zugefallen, einzlehsn können, hiermit ab-
citiret und votgeladen, dergestallt und also, daß fie entweder auf den ;c> April, 18 Jan. oder 
8 Aug. ietztlaufenben 1764. Jahres, olswelcher letztere Termin persmroriuz ist, vor denen 
Hochadl. v.Knobelsdorffischen Gerichten lnHirschselbau, erscheine, wegen ihrer Entwelchung 
Red utld Antwort gebe, angelobe ihrer Herrschaft fernerhin treu und redlich zu dienen, und 
sodann die Erbschaft erhebe, widrigen und aussenbleibenben Falls aber gewsrtige, daß nach 
Verlaufdieses Termini. fie vor eine Nagabondin erkläret, ihr Erbschaftsanfas eingezogen, 
und ihren Freunden auf deren Ansuchen ausgehändiget werde, als wornach sie sich zu achten. 
Hirschfeldau, den 2z März 1764. , 
DleseWtungen werden Wöchentlich breymal, Mondtags, Mittwochs und Sonnabends, zu 

Breßlau tn w i l h . Gott l ieb R o r n und Gamperts Buchhandlung am Ringe im 
Kornischen Hause,a»Sseg»b«,unl>ifinb auch aufallmKönigl.Postämtern zu haben. 


